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01.09.2001 01.09.2000 01.09.2000
31.08.2002 31.08.2001 31.08.2001

Umsatz in T 14.544 17.395 19.866

Bruttoergebnis in T 2.954 4.692 5.546

EBITDA in T -3.608 -215 468

EBITA in T -4.284 -631 7

Jahresfehlbetrag in T -17.901 -2.452 -3.480

darin enthalten: kum. Effekt aus 
der Anwendung neuer 
Rechnungslegungsgrundsätze in T -14.703 – –

Jahresfehlbetrag je Aktie in  -1,55 -0,23 -0,30

Aktien im Umlauf 2) in TStck. 11.533 10.735 11.543

Cashflow 
aus der betrieblichen Tätigkeit in T -328 609 880

Mitarbeiter – Ø teilzeitnormiert 221 222 239

31.08.2002 31.08.2001

Liquide Mittel und Wertpapiere in T 27.465 29.283

Eigenkapital in T 30.985 43.610

Bilanzsumme in T 35.026 53.337

Mitarbeiter – Endstand 205 259

1) Pro-forma unter Konsolidierung der Netmatic ab 01.09.2000
2) Durchschnittlich im Umlauf befindliche Aktien (verwässert)
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SinnerSchrader relauncht für Der

Club Bertelsmann den Onlineshop.

Die Hamburger Hochbahn beauftragt

SinnerSchrader mit der Konzeption

und dem Design einer neuen Unter-

nehmensdarstellung im Internet.

maxblue und SinnerSchrader werden

beim Worldmediafestival 2002 mit

dem Intermedia-Globe in Silber aus-

gezeichnet.

SinnerSchrader realisiert Shops-im-

Shop-Angebote und ersten Online-

shop mit durchgängig sichtbarem

Bestellstatus für Tchibo.

Mit Web Mining etabliert Sinner-

Schrader neue Analysemethoden 

zur gezielten Steigerung der Profi-

tabilität im eBusiness.

SinnerSchrader gewinnt den Inter-

netetat von Yello Strom.

Für den Onlineauftritt der Deut-

schen Bank 24 entwickelt Sinner-

Schrader einen neuen Marktinf-

ormationsbereich.

SinnerSchrader schließt mit dem

Content-Management-Anbieter 

Coremedia eine Vertriebsallianz.

SinnerSchrader relauncht für 

Gruner+Jahr den Internetauftritt 

des europaweit auflagenstärksten

Kunstmagazins art.

Der Onlineshop von O2 wird 

von SinnerSchrader im Design der

neuen europäischen Marke relauncht.

22 .0 8 .2002

1 4 .0 8 .2002

24 .0 6 .2002

1 8 .0 6 .2002

13 .0 6 .2002

0 6 .0 6 .2002

0 1 .0 6 .2002

28 .0 5 .2002

23 .0 5 .2002

21 .0 5 .2002

SinnerSchrader entwickelt eBusi-

ness-System für Talkline, das den

Bearbeitungsaufwand von Online-

bestellungen halbiert.

SinnerSchrader unter den Top Ten

im New Media Services Ranking

2002

Der „People Award“ bei den 

New Media Awards 2002 geht an 

SinnerSchrader. 

Das Anlegerportal maxblue startet

mithilfe von SinnerSchrader auf

dem italienischen Finanzmarkt.

maxblue gewinnt den Corporate

Media Award 2002. 

Intel und SinnerSchrader eröffnen

gemeinsames eBusiness-Solution-Lab.

SinnerSchrader bindet den Online-

shop discount24 an das Call-Center

des OTTO Versand an.

Für Saturn entwickelt SinnerSchra-

der erstes europäisches eBusiness-

Projekt auf Basis der IBM-Software

„Websphere Commerce Suite“.

Der Baur Versand gibt bei 

SinnerSchrader ein neues Web-

design und verschiedene Online-

marketing-Kampagnen in Auftrag.

22 .0 4 .2002

17.0 4 .2002

28 .02 .2002

1 5 .0 1 .2002

23 .0 1 .2002

3 0 .11 .200 1

23 .11 .200 1

0 9 .11 .200 1

0 4 .0 9 .200 1



KONZ E R N-
AB SCH LUSS

60

Die aktiven latenten Steuern wurden bis zur Höhe der jeweiligen passiven latenten

Steuerpositionen auf Basis einer Betrachtung je Gesellschaft für die Geschäftsjahre

2001/2002 und 2000/2001 wertberichtigt aufgrund der Unsicherheiten in Bezug auf die

Realisierung der latenten Steuern in Deutschland, der Aufgabe des operativen Geschäftes

in Großbritannien, den Niederlanden und den USA und der begrenzten Historie der Ge-

schäftstätigkeit des Konzernes insgesamt.

Für das am 31. August 2002 endende Geschäftsjahr hat SinnerSchrader steuerliche 

Verlustvorträge in Deutschland, Großbritannien, den Niederlanden und den USA. In

Deutschland kann der Verlustvortrag zeitlich unbegrenzt vorgetragen werden. Die Verlust-

vorträge in den Niederlanden, Großbritannien und in den USA werden aufgrund der ein-

gestellten operativen Tätigkeit voraussichtlich nicht genutzt werden können. In Deutsch-

land enthalten die Steuergesetze Vorschriften, die die Nutzung der Verlustvorträge bei

Eintritt bestimmter Ereignisse, u. a. einer wesentlichen Änderung der Eigentumsverhält-

nisse, beschränkt.

viii. transaktionen mit nahestehenden personen

In den Geschäftsjahren 2001/2002 und 2000/2001 erzielte SinnerSchrader Umsatz in

Höhe von 1.500.816  bzw. 1.842.008  mit Unternehmen, in denen Mitglieder des Auf-

sichtsrates von SinnerSchrader Vorstands- oder Aufsichtsratspositionen innehatten. Die

Summen der nicht abgerechneten Leistungen und der Forderungen aus Lieferungen 

und Leistungen gegenüber diesen Unternehmen betrugen am 31. August 2002 und am 

31. August 2001 349.895  bzw. 441.855 . 

Im Geschäftsjahr 2000/2001 realisierte SinnerSchrader Umsätze in Höhe von 430.772 

mit einem Unternehmen, an dem SinnerSchrader beteiligt ist. Im September 2001 meldete

dieses Unternehmen Insolvenz an. Daher wurden die am 31. August 2001 fälligen Beträge

im Abschluss des Jahres 2000/2001 wertberichtigt. Bis zum 31. August 2002 war das In-

solvenzverfahren noch nicht abgeschlossen. Der Beteiligungsansatz für diese Beteiligung

wurde im Geschäftsjahr 2000/2001 vollständig abgeschrieben.

Ein Unternehmen, in dem ein Mitglied des Aufsichtsrates von SinnerSchrader

Managing Partner ist, wurde von SinnerSchrader in den Jahren 2001/2002 und 2000/2001

mit Aufgaben der Rechtsberatung betraut. Der Gesamtbetrag, der SinnerSchrader hierfür

in diesen Perioden in Rechnung gestellt wurde, belief sich auf 56.823  bzw. 18.429 .

Im Anschluss an den Abschlussstichtag schloss SinnerSchrader einen Beratervertrag

mit einem ehemaligen Vorstandsmitglied, das von dieser Position am 31. August 2002

zurückgetreten ist. Im Rahmen der Verpflichtungen aus diesem Vertrag wird SinnerSchra-

der ein Minimum von 72.000  pro Jahr an Beratungsdienstleistungen erwerben. Der 

Vertrag endet am 31. August 2004. SinnerSchrader hält das Recht, den Vertrag nach Abauf

des ersten Jahres mit einer Frist von zwei Monaten zu kündigen.
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Der Konzernabschluss der SinnerSchrader Aktiengesellschaft (im Folgenden „Sinner-

Schrader AG“ oder „AG“) zum 31. August 2002 wurde entsprechend § 292a HGB nach den

US-amerikanischen Rechnungslegungsgrundsätzen („US-GAAP“) und nach dem Deutschen

Rechnungslegungsstandard Nr. 1 („DRS 1“) des Deutsche Rechnungslegungs Standard

Committee (Deutscher Standardisierungsrat DSRC e. V.) als befreiender Konzernabschluss

aufgestellt. 

Die Vorschriften des HGB und des AktG unterscheiden sich in einigen wesentlichen

Aspekten von denen der US-GAAP. Die wesentlichen Unterschiede, die für die Beurteilung

der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft relevant sein könnten, werden 

nachfolgend dargestellt.

Gemäß HGB müssen alle Bilanz- sowie die Gewinn- und Verlustrechnungszeilen ent-

sprechend der in §§ 266 und 275 HGB dargestellten Form und Reihenfolge dargestellt 

werden. Nach US-GAAP ist eine andere Zusammenfassung erforderlich und die Reihen-

folge der Bilanzzeilen beginnt mit den kurzfristigen Positionen.

Nach US-GAAP werden die kurzfristigen Teile langfristiger Forderungen und Verbind-

lichkeiten in einer separaten Bilanzzeile ausgewiesen. Der Anteil, der innerhalb eines 

Jahres fällig ist, wird als kurzfristig behandelt.

Erworbene Standardsoftware für den internen Gebrauch wird anders als im HGB-Ab-

schluss nicht als immaterieller Vermögensgegenstand, sondern innerhalb des Sachanlage-

vermögens als Betriebs- und Geschäftsausstattung ausgewiesen. Die Herstellungskosten

selbst entwickelter Software können nach US-GAAP aktiviert und über die betriebsgewöhn-

liche Nutzungsdauer abgeschrieben werden. Nach HGB darf selbst geschaffene Software

des Anlagevermögens nicht aktiviert werden. Die SinnerSchrader AG hat im Geschäftsjahr

und in den Vorjahren auch nach US-GAAP sämtliche Herstellungskosten selbst entwickel-

ter Software aufwandswirksam berücksichtigt. Nach HGB werden steuerliche Sonderab-

schreibungen bzw. Ansparabschreibungen nach § 7g EStG in einem Sonderposten mit Rück-

lageanteil ausgewiesen und über die Nutzungsdauer der Vermögensgegenstände ertrags-

wirksam aufgelöst. Nach US-GAAP wurden die nur steuerlich zulässigen Abschreibungen

nicht berücksichtigt.

Nach HGB wurden die Abschreibungsmethoden in Übereinstimmung mit steuerlichen

Regelungen linear und unter Anwendung der Halbjahresmethode vorgenommen. Nach

US-GAAP wurden lineare Abschreibungen jeweils ab dem Zeitpunkt des Anlagenzuganges

berücksichtigt. 

Nach HGB dürfen latente Steuererstattungsansprüche, die sich aus steuerlichen Verlust-

vorträgen ergeben, in der Bilanz nicht ausgewiesen werden, da die erwarteten zukünftigen

Steuerersparnisse als noch nicht realisiert gelten. Nach US-GAAP sind solche zukünftigen

Steuerminderungsansprüche zu aktivieren. Ihre Bewertung richtet sich danach, ob die 

Inanspruchnahme innerhalb der Nutzbarkeit der Verlustvorträge eher wahrscheinlich als

unwahrscheinlich ist. Die im Geschäftsjahr 2001/2002 aktivierten steuerlichen Verlust-

vorträge aller in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen wurden wegen der

Unsicherheit der Realisierung zum 31. August 2002 bis zur Höhe bestehender passiver

latenter Steuerpositionen vollständig wertberichtigt.

Z U SAM M E N FAS S U N G D E R W E S E NTL I C H E N VO M D E UTS C H E N

R E C HT ABW E I C H E N D E N B I LAN Z I E R U N G S- ,  B EW E RTU N G S-

U N D KO N S O L I D I E R U N G S G R U N D SÄTZ E  NAC H U S-GAAP

A .  ALLG E M E I N E S

B.  SACHAN LAG E-
VE R MÖ G E N

C.  LATE NTE STE U E R N
AU F VE R LUST VORTRÄG E



KONZ E R N-
AB SCH LUSS

62

Nach US-GAAP können Vergütungen an Mitarbeiter in Form von Eigenkapitalbeteili-

gungen („Stock-based Compensation“) nach zwei Arten bilanziert werden. Nach der einen

Methode wird der Marktwert der Mitarbeiterbeteiligung bestimmt und als Aufwand über

die Anwartschaftszeit der Aktienoption verteilt. Alternativ kann auch nur der Unterschieds-

betrag zwischen dem Ausübungspreis einer Option und dem Marktpreis des Basiswertes

zum Zeitpunkt der Gewährung der Option (innerer Wert) als Aufwand über den Anwart-

schaftszeitraum verteilt werden. Bei dieser Methode muss die Auswirkung auf das Jahres-

ergebnis aus der Berechnung nach der ersten Methode als Pro-forma-Angabe im Jahres-

abschluss ausgewiesen werden. SinnerSchrader hat sich entschieden, für das eigene Mit-

arbeiterbeteiligungsprogramm die Bewertungsmethode zum inneren Wert zu wählen. 

Wie dargestellt muss der Unterschied zwischen dem Marktwert des Basiswertes und 

dem Ausübungspreis einer Option zum Zeitpunkt der Ausgabe nach US-GAAP über den

Anwartschaftszeitraum der Option („Vesting Time“) ratierlich als Personalaufwand be-

handelt und entsprechend im Eigenkapital abgegrenzt werden. Da der innere Wert zum

Zeitpunkt der Gewährung der Option bisher jeweils negativ war, war auch nach US-GAAP

kein Personalaufwand aus der Gewährung der Aktienoptionen zu berücksichtigen gewesen.

Nach zurzeit herrschender Bilanzierungsauffassung würde gemäß HGB lediglich die

Kapitalerhöhung bei Ausübung der Option berücksichtigt werden. Eine Berücksichtigung

von Personalaufwand erfolgt nicht. 

Nach HGB hätte die Gesellschaft erstmals nach dem Erwerb der Sinner+Schrader IM

und der Sinner+Schrader IS am 27. August 1999 einen Konzernabschluss aufstellen und

die Kapitalkonsolidierung auf diesen Zeitpunkt durchführen müssen. Der Unterschieds-

betrag zwischen dem zum Marktwert bewerteten Beteiligungsansatz und dem Eigen-

kapital der Tochtergesellschaften wäre entsprechend den tatsächlichen Werten der ein-

bezogenen Vermögensgegenstände und Schulden zu verteilen und der Restbetrag als

Firmenwert auszuweisen und über die voraussichtliche Nutzungsdauer abzuschreiben

oder offen mit der Kapitalrücklage zu verrechnen gewesen. Das Grundkapital hätte sich

aus dem Kapital aus den Einzelabschlüssen der Gesellschaften zusammengesetzt.

Nach US-GAAP erfolgt die Kapitalkonsolidierung der Gesellschaft entsprechend APB 

Nr. 16  „Business Combinations“ als „Transaction under Common Control“, wonach die

Anteile der Sinner+Schrader IM und der Sinner+Schrader IS jeweils zum Buchwert ihres

Eigenkapitals in die SinnerSchrader AG eingebracht werden. Entsprechend sind aus 

diesen Transaktionen nach US-GAAP keine Unterschiedsbeträge entstanden.

Die SinnerSchrader AG hat Teile des Kaufpreises ihrer Tochtergesellschaft durch Aus-

gabe eigener Aktien beglichen. Die Ermittlung der Anschaffungskosten der Beteiligung

zum Zweck der Erstkonsolidierung richtet sich in diesem Fall unter US-GAAP nach dem

durchschnittlichen Marktwert der Aktien der SinnerSchrader AG in einem repräsentativen

Zeitraum vor und nach der Bekanntgabe des Erwerbes der Beteiligung. Teile des Kauf-

preises unterlagen einer variablen Preisklausel entsprechend der wirtschaftlichen Ent-

wicklung des erworbenen Unternehmens. In diesem Fall sind die Anschaffungskosten 

zum Marktwert der Aktien zu dem Zeitpunkt, zu dem die variablen Preisbestandteile erst-

mals endgültig feststellbar waren, ermittelt worden.

Nach HGB wären die Anschaffungskosten durch den Ausgabebetrag der Aktien be-

stimmt worden.

D.  AKTI E NOPTION E N
Z U R M ITAR B E ITE R-

B ETE I LIG U NG

E.  E IG E N KAP ITAL

F.  U NTE R N E H M E N S-
Z USAM M E N SCH LÜ S S E
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Im Juni 2001 gab das Financial Accounting Standards Board („FASB“) die Statements of

Financial Accounting Standards („SFAS“) Nr. 141 „Business Combinations” und SFAS Nr.

142 „Goodwill and Other Intangible Assets” heraus. SFAS Nr. 142 etabliert neue Regeln zur

Behandlung von immateriellen Vermögensgegenständen und Firmenwerten. Sie sind für

alle Geschäftsjahre anzuwenden, die nach dem 15. Dezember 2001 beginnen. Unterneh-

men, deren Geschäftsjahr vom Kalenderjahr abweicht, können allerdings die neuen

Regeln bereits für Geschäftsjahre, die nach dem 15. März 2001 begonnen haben, vorzeitig

anwenden. SinnerSchrader, dessen Geschäftsjahr 2001/2002 am 01. September 2001 begann,

hat sich für die vorzeitige Anwendung der neuen Regeln entschieden.  

Entsprechend den Regeln zum Übergang auf den neuen Standard SFAS Nr. 142 hat

SinnerSchrader vom Übergangsstichtag an keine weiteren planmäßigen Firmenwertab-

schreibungen vorgenommen. An die Stelle der planmäßigen Firmenwertabschreibungen

tritt ein jährlich bzw. durch wesentliche Ereignisse ausgelöster Wertminderungstest
(„impairment test“), der ggf. zu einer Abschreibung des Firmenwertes auf den im Rahmen

des Wertminderungstestes festgestellten niedrigeren fairen Wert führt. 

Ein Wertminderungstest ist erstmalig zum Stichtag der Übernahme der neuen Bilan-

zierungsregeln durchzuführen. Gegebenenfalls nach diesem initialen Wertminderungstest

notwendige außerplanmäßige Abschreibungen sind als „Kumulierte Effekte aus der An-

wendung neuer Rechnungslegungsgrundsätze“ mit möglichen Steuereffekten saldiert

separat außerhalb des Betriebsergebnisses auszuweisen. Der Wertminderungstest bezieht

sich jeweils auf Berichtseinheiten („reporting units“), denen ein Teil des gesamten Buch-

wertes der Firmenwerte zuzuordnen ist. Der Wertminderungstest vollzieht sich in zwei

Schritten. In einem ersten Schritt ist ein fairer Wert für die jeweilige Berichtseinheit zu

ermitteln. Liegt dieser über dem Buchwert des Nettovermögens der Berichtseinheit, ist

keine außerplanmäßige Firmenwertabschreibung notwendig. Liegt der faire Wert der

Berichtseinheit unter deren Buchwert, so ist in einem zweiten Schritt der faire Wert auf

die bilanzierten Vermögenswerte und Schulden sowie auf identifizierbare, nicht bilan-

zierte immaterielle Vermögensgegenstände ohne Firmenwerte aufzuteilen. Liegt der ver-

bleibende Rest des fairen Wertes („implied fair value of goodwill“) unterhalb des bilanzier-

ten Firmenwertes, so ist eine außerplanmäßige Abschreibung vorzunehmen. Die Ermitt-

lung des fairen Wertes einer Berichtseinheit muss gemäß SFAS Nr. 142 auf der Basis eines

Marktwertes oder des Gegenwartswertes der erwarteten zukünftig von der Berichtseinheit

generierten Cashflows erfolgen. 

Gemäß den Übergangsregeln des SFAS Nr. 142 hat SinnerSchrader im zweiten Quartal

des Geschäftsjahres 2001/2002 den Wertminderungstest bezogen auf den Übergangsstich-

tag durchgeführt. Aus der Aufteilung des festgestellten fairen Wertes auf die bilanzierten

Vermögenswerte ohne Firmenwert und Schulden und auf identifizierbare, nicht bilanzier-

te Vermögensgegenstände von SinnerSchrader im zweiten Schritt ergab sich, dass kein

Residualwert für den bilanzierten Firmenwert verblieb, sodass die vorgeschriebene außer-

planmäßige Abschreibung rückwirkend zum 01. September 2001 vorzunehmen war. 

Nach HGB existiert keine vergleichbare Regelung. Firmenwerte aus der Kapitalkonso-

lidierung sind gem. § 309 Abs. 1 HGB entsprechend ihren jeweiligen Nutzungsdauern

grundsätzlich planmäßig abzuschreiben oder offen mit den Rücklagen zu verrechnen.

Auch nach HGB wären außerplanmäßige Abschreibungen auf den niedrigeren beizulegen-

den Wert notwendig gewesen.
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Im Rahmen des Erwerbes der Netmatic floss ein Teil des in eigenen Aktien zu zahlen-

den Kaufpreises indirekt an die Mitarbeiter der erworbenen Gesellschaft. Nach US-GAAP

ist dieser Teil aufwandswirksam zu erfassen und über den Zeitraum zu verteilen, über 

den die Aktien voraussichtlich an die Mitarbeiter ausgegeben werden. Da diese Aktien aus

einer Kapitalerhöhung stammen, ist das Eigenkapital entsprechend durch einen Aus-

gleichsposten zu korrigieren. Der Ausgleichsposten wird ratierlich über den Bilanzgewinn

aufgelöst, sodass aus diesem Teil der Kapitalerhöhung zu keinem Zeitpunkt eine Eigen-

kapitalmehrung dargestellt wird.

Nach HGB wäre dieser Teil der Kapitalerhöhung dem Unternehmenserwerb zugerech-

net worden und hätte den Firmenwert erhöht.

Die Umsatzrealisierung für Dienstleistungen erfolgt nach US-GAAP grundsätzlich unter

Beachtung der „American Institute of Public Accountants Statement of Position“ („SOP“)

Nr. 81-1 „Accounting for Performance of Construction Type and Certain Production Type

Contracts“. Bei unfertigen Dienstleistungen erfolgt nach US-GAAP eine Bilanzierung nach

der Percentage-of-Completion-Methode, der zufolge der jeweilige Projektfortschritt anteilig

zur Umsatzrealisierung führt. Voraussetzung für die Anwendung der Percentage-of-Compl-

etion-Methode ist die nachvollziehbare und überprüfbare Erfassung der Projektfortschritte.

Nach HGB ist nach der so genannten Completed-Contract-Methode zu verfahren.

Demnach werden unfertige Dienstleistungen zu Herstellungskosten in den Vorräten aus-

gewiesen. Der Umsatz wird erst beim Abschluss der Leistungen berücksichtigt. 

Nach US-GAAP werden die Wertpapiere des Umlaufvermögens am Bilanzstichtag zum

Marktwert ausgewiesen, wenn sie zur jederzeitigen Veräußerung gehalten werden. Die

noch nicht durch Verkauf realisierten Kursgewinne oder -verluste werden ertragsneutral

in einem Ausgleichsposten im Eigenkapital ausgewiesen und in die Ermittlung des voll-

ständigen Jahresergebnisses („comprehensive income“) einbezogen.

Nach HGB bewertet die SinnerSchrader AG die Wertpapiere des Umlaufvermögens mit

den Anschaffungskosten oder dem niedrigeren beizulegenden Wert.

Hamburg, im November 2002

MATTH IAS SCH RADE R                DETLE F WICH MAN N                   THOMAS DYCKHOFF

G.  ABG R E N Z U NG VON
P E R SONALAU F WAN D

H.  U M SATZ-
R EALI S I E R U NG

I .  B EW E RTU NG DE R
W E RTPAP I E R E DE S

U M LAU F VE R MÖ G E N S
(„AVAI LAB LE-FOR-SALE“ )
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B E STÄT I G U N G SVE R M E R K

Wir haben den von der SinnerSchrader Aktiengesellschaft aufgestellten Konzernab-

schluss, bestehend aus Konzern-Bilanz, Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung, Konzern-

Eigenkapitalveränderungsrechnung, Konzern-Kapitalflussrechnung und Konzernanhang,

für das Geschäftsjahr vom 01. September 2001 bis zum 31. August 2002 geprüft. Auf-

stellung und Inhalt des Konzernabschlusses liegen in der Verantwortung des Vorstandes

der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten

Prüfung zu beurteilen, ob der Konzernabschluss den US-amerikanischen Rechnungs-

legungsvorschriften (US-GAAP) entspricht.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach den deutschen Prüfungsvorschriften

und unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen

Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung 

so zu planen und durchzuführen, dass mit hinreichender Sicherheit beurteilt werden

kann, ob der Konzernabschluss frei von wesentlichen Fehlaussagen ist. Bei der Festlegung

der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das

wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen über mög-

liche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Nachweise für die Wert-

ansätze und Angaben im Konzernabschluss auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die

Prüfung beinhaltet die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der

wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamt-

darstellung des Konzernabschlusses. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine

hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Nach unserer Überzeugung vermittelt der Konzernabschluss in Übereinstimmung mit

den US-GAAP ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-,

Finanz- und Ertragslage des Konzernes sowie der Zahlungsströme des Geschäftsjahres. 

Unsere Prüfung, die sich auch auf den vom Vorstand für das Geschäftsjahr vom 01. Sept-

ember 2001 bis zum 31. August 2002 aufgestellten zusammengefassten Lagebericht und

Konzernlagebericht erstreckt hat, hat zu keinen Einwendungen geführt. Nach unserer

Überzeugung gibt der zusammengefasste Lagebericht und Konzernlagebericht insgesamt

eine zutreffende Vorstellung von der Lage des Konzernes und stellt die Risiken der künfti-

gen Entwicklung zutreffend dar. Außerdem bestätigen wir, dass der Konzerabschluss und

der zusammengefasste Lagebericht und Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 

01. September 2001 bis zum 31. August 2002 die Voraussetzungen für eine Befreiung der

Gesellschaft von der Aufstellung eines Konzernabschlusses und Konzernlageberichtes nach

deutschem Recht erfüllen.

Hamburg, den 08. November 2002

Arthur Andersen

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft mbH

SCH N E I DE R N E N DZA

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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AKTIVA

>

B I LAN Z  D E R S I N N E R S C H RAD E R AG
zum 31. August 2002 und zum 31. August 2001

31.08.2002 31.08.2001
in € in €1)

Anlagevermögen:

Immaterielle Vermögensgegenstände:

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte
und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 110.108 281.568

Sachanlagen:

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 431.356 332.255

Mietereinbauten 966.305 519.658

Geleistete Anzahlungen – 71.807

Sachanlagen, gesamt 1.397.661 923.720

Finanzanlagen:

Anteile an verbundenen Unternehmen 8.000.000 24.558.362

Finanzanlagen, gesamt 8.000.000 24.558.362

Anlagevermögen, gesamt 9.507.769 25.763.650

Umlaufvermögen:

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände:

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 18.089 –

Forderungen gegen verbundene Unternehmen 2.370.393 1.227.339

Sonstige Vermögensgegenstände 1.786.253 2.470.232

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände, gesamt 4.156.735 3.697.571

Wertpapiere:

Eigene Anteile 112.095 –

Sonstige Wertpapiere 25.974.678 24.834.540

Wertpapiere, gesamt 26.086.773 24.834.540

Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 1.390.957 3.929.493

Umlaufvermögen, gesamt 31.634.465 32.461.604

Rechnungsabgrenzungsposten 60.645 56.565

Aktiva, gesamt 41.202.879 58.281.819

1) Die Vorjahreswerte wurden von DM in € umgerechnet auf Basis des Wechselkurses vom 01.01.1999 von 1,95583 DM/€.
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PAS S IVA

>

31.08.2002 31.08.2001
in € in €1)

Eigenkapital:

Gezeichnetes Kapital (Bedingtes Kapital 750.000 ; Vj.: 750.000) 11.542.764 10.412.246

Kapitalrücklage 27.109.898 41.422.500

Gewinnrücklagen:

Rücklage für eigene Anteile 112.095 –

Andere Gewinnrücklagen 1.272.431 1.413.251

Bilanzgewinn/-verlust – 471.083

Eigenkapital, gesamt 40.037.188 53.719.080

Zur Durchführung einer noch nicht beschlossenen 
Kapitalerhöhung geleistete Einlage – 3.063.704

Rückstellungen:

Steuerrückstellungen – 270.459

Sonstige Rückstellungen 403.610 199.271

Rückstellungen, gesamt 403.610 469.730

Verbindlichkeiten:

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 522.808 157.605

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 31 –

Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein
Beteiligungsverhältnis besteht 2.119 –

Sonstige Verbindlichkeiten 233.044 871.700
davon aus Steuern 193.152  (Vj.: 835.214 )

davon im Rahmen der sozialen Sicherheit 24.609  (Vj.: 21.727 )

Verbindlichkeiten, gesamt 758.002 1.029.305

Rechnungsabgrenzungsposten 4.079 –

Passiva, gesamt 41.202.879 58.281.819

1) Die Vorjahreswerte wurden von DM in € umgerechnet auf Basis des Wechselkurses vom 01.01.1999 von 1,95583 DM/€.
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>

G EW I N N-  U N D VE R LU STR E C H N U N G D E R S I N N E R S C H RAD E R AG
für die Geschäftsjahre 2001/2002 und 2000/2001

2001/2002 2000/2001
in € in €1)

Umsatzerlöse 2.126.580 1.379.162

Sonstige betriebliche Erträge 277.326 400.535

Personalaufwand:

Löhne und Gehälter -1.424.934 -1.243.783

Soziale Abgaben -190.496 -133.935

Personalaufwand, gesamt -1.615.430 -1.377.718

Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegen-
stände des Anlagevermögens und Sachanlagen -455.601 -76.954

Sonstige betriebliche Aufwendungen -2.581.463 -2.034.519

Erträge aus Beteiligungen – 3.640.385
davon aus verbundenen Unternehmen 0  (Vj.: 3.640.385 )

Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 771.938 214.616

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 1.428.855 1.037.711
davon aus verbundenen Unternehmen 53.070  (Vj.: 30.328 )

Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf 
Wertpapiere des Umlaufvermögens -16.738.150 -434.082

Aufwendungen aus Verlustübernahmen – -17.809

Zinsen und ähnliche Aufwendungen -144.113 -27.159
davon aus verbundenen Unternehmen 140.260  (Vj.: 22.586 )

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -16.930.058 2.704.168

Steuern vom Einkommen und Ertrag 185.046 -1.061.096

Sonstige Steuern -584 -404

Jahresüberschuss/-fehlbetrag -16.745.596 1.642.668

Gewinn-/Verlustvortrag aus dem Vorjahr 471.083 60.416

Entnahme aus der Kapitalrücklage 16.245.788 –

Entnahmen aus Gewinnrücklagen:

aus der Rücklage für eigene Anteile 28.725 –

aus anderen Gewinnrücklagen 140.820 –

Einstellung in Gewinnnrücklagen:

in die Rücklage für eigene Anteile -140.820 –

in andere Gewinnrücklagen – -1.232.001

Bilanzgewinn/-verlust – 471.083

1) Die Vorjahreswerte wurden von DM in € umgerechnet auf Basis des Wechselkurses vom 01.01.1999 von 1,95583 DM/€.
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i. rechtliche grundlagen

Die Gesellschaft gilt als große Kapitalgesellschaft im Sinne des § 267 HGB. Der

Jahresabschluss wurde unter Beachtung der Vorschriften des HGB und des AktG erstellt.

ii. bilanzierungs- und bewertungsgrundsätze

Der Abschluss ist in Euro () aufgestellt. 

Das Sachanlagevermögen und die immateriellen Vermögensgegenstände werden zu

Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten, vermindert um planmäßige Abschreibung, an-

gesetzt. Die Abschreibung erfolgt linear entsprechend der Nutzungsdauer von drei bis

dreizehn Jahren. Für die Zugänge an beweglichen Anlagegütern in der ersten Hälfte des

Geschäftsjahres werden die vollen und für die Zugänge in der zweiten Jahreshälfte die 

halben Jahresabschreibungssätze angesetzt. Geringwertige Wirtschaftsgüter mit Anschaf-

fungskosten bis zu 410  werden im Zugangsjahr voll abgeschrieben. Die Abschreibung

der Mietereinbauten erfolgt seit dem Einzug im September 2001 linear über die Restdauer

des Mietvertrages.

Die Finanzanlagen werden zu Anschaffungskosten bzw. zu dem am Bilanzstichtag 

beizulegenden niedrigeren Wert angesetzt. 

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände werden zum Nennwert bilanziert.

Fremdwährungsforderungen sind mit dem Entstehungskurs bzw. dem niedrigeren Stich-

tagskurs bilanziert.

Die Wertpapiere des Umlaufvermögens werden zu Anschaffungskosten unter Berück-

sichtigung des niedrigeren beizulegenden Wertes bilanziert.

Die anderen Gewinnrücklagen wurden bislang als satzungsmäßige Rücklagen bezeichnet.

Sonstige Rückstellungen decken sämtliche erkennbaren Risiken. Die Bewertung erfolgt in

der Höhe, die nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendig erscheint.

Die Verbindlichkeiten sind mit dem Rückzahlungsbetrag angesetzt. Fremdwährungsver-

bindlichkeiten sind mit dem Entstehungskurs bzw. dem höheren Stichtagskurs bilanziert.

AN HAN G D E R S I N N E R S C H RAD E R AKT I E N G E S E LLS C HAFT

Z U M 31 .  AU G U ST  2002
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Die Entwicklung des Anlagevermögens ist in dem folgenden Anlagespiegel dargestellt:

>

A.  AN LAG EVE R MÖ G E N

AN SCHAF F U NG S-  U N D
H E R STE LLU NG S KOSTE N

I N €

K U M U LI E RTE 
AB SCH R E I B U NG E N

I N €

N ET TOB UCH W E RTE 
I N  €

iii. erläuterungen zu positionen der bilanz

01.09.2001 UMBUCHUNG. ZUGÄNGE ABGÄNGE 31.08.2002

Immaterielle Vermögensgegenstände:

Konzessionen, gewerbl. Schutzrechte 
und ähnl. Rechte und Werte sowie Li-
zenzen an solchen Rechten und Werten 300.388 – 106.623 – 407.011

Sachanlagen:

Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 393.993 35.042 272.166 126.756 574.445

Mietereinbauten 519.658 36.765 533.221 28.384 1.061.260

Geleistete Anzahlungen 71.807 -71.807 – – –

Finanzanlagen:

Anteile an verbundenen Unternehmen 24.716.885 – 121.152 – 24.838.037

Beteiligungen 167.900 – – – 167.900

Ausleihungen an Beteiligungen 51.129 – – – 51.129

Gesamt 26.221.760 – 1.033.162 155.140 27.099.782

>

>

01.09.2001 31.08.2002

Immaterielle Vermögensgegenstände:

Konzessionen, gewerbl. Schutzrechte 
und ähnl. Rechte und Werte sowie Li-
zenzen an solchen Rechten und Werten 281.568 110.108

Sachanlagen:

Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 332.255 431.356

Mietereinbauten 519.658 966.305

Geleistete Anzahlungen 71.807 –

Finanzanlagen:

Anteile an verbundenen Unternehmen 24.558.362 8.000.000

Beteiligungen – –

Ausleihungen an Beteiligungen – –

Gesamt 25.763.650 9.507.769

01.09.2001 UMBUCHUNG. ZUFÜHRUNG. AUFLÖSG. 31.08.2002

Immaterielle Vermögensgegenstände:

Konzessionen, gewerbl. Schutzrechte 
und ähnl. Rechte und Werte sowie Li-
zenzen an solchen Rechten und Werten 18.820 – 278.083

. – 296.903

Sachanlagen:

Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 61.738 – 82.564 1.213 143.089

Mietereinbauten – – 94.955 – 94.955

Geleistete Anzahlungen – – – – –

Finanzanlagen:

Anteile an verbundenen Unternehmen 158.522 – 16.679.515 – 16.838.037

Beteiligungen 167.900 – – – 167.900

Ausleihungen an Beteiligungen 51.129 – – – 51.129

Gesamt 458.109 – 17.135.117 1.213 17.592.013
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B.  FOR DE R U NG E N 
U N D SON STIG E 

VE R MÖ G E N SG EG E N STÄN DE

C.  W E RTPAP I E R E

D.  E IG E N E ANTE I LE

E .  AKTIVE  R ECH N U NG S-
ABG R E N Z U NG S P OSTE N

F.  G R U N DKAP ITAL

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände in Höhe von 4.156.735  sind

innerhalb eines Jahres fällig. 2.370.393  entfallen auf Forderungen gegenüber verbun-

denen Unternehmen, im Wesentlichen gegenüber der SinnerSchrader Deutschland GmbH.

Die sonstigen Vermögensgegenstände betreffen zu einem überwiegenden Teil Körper-

schaftssteuerrückforderungen gegenüber dem Finanzamt.  

Die Wertpapiere bestehen aus Anteilen an Geldmarktfonds bzw. geldmarktähnlichen

Fonds sowie Schuldtiteln industrieller Emittenten mit einer Restlaufzeit von unter zwei

Jahren, die zu Anschaffungskosten bzw. zum am Bilanzstichtag niedrigeren beizulegenden

Wert angesetzt sind.

Zum Bilanzstichtag hält die Gesellschaft 86.227 eigene Aktien mit einem rechnerischen

Nennwert von 86.227 . Sie repräsentieren einen Anteil von 0,75% am Grundkapital. Sämt-

liche eigene Aktien wurden im Verlauf des Geschäftsjahres in den Monaten Juni, Juli und

August 2002 über die Börse zu einem durchschnittlichen Kurs von 1,6331  erworben. Von

den eigenen Aktien sollen 36.227 Aktien der Erbringung einer nachträglichen Kaufpreisver-

pflichtung an die ehemaligen Gesellschafter der SinnerSchrader Netmatic GmbH dienen.

Weitere 50.000 wurden für eventuelle zukünftige Unternehmensakquisitionen erworben.

Der Ansatz in der Bilanz erfolgt zum niedrigen Stichtagskurs. Die vorzunehmende Abschrei-

bung wurde zulasten des Jahresüberschusses gebildet. In Höhe der Abschreibung erfolgte

eine Entnahme aus der Rücklage für eigene Anteile.

Die aktiven Rechnungsabgrenzungsposten in Höhe von 60.645  beinhalten im Wesent-

lichen Leasingsonderzahlungen für Firmenfahrzeuge, Versicherungsbeiträge sowie auf das

Jahr bezogene Zahlungen an Designated Sponsors.  

Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt zum 31. August 2002 11.542.764 . Es wird

gebildet durch 11.542.764 auf den Inhaber lautende nennwertlose Stückaktien mit einem

rechnerischen Nennwert von 1 . Davon wurden im Geschäftsjahr 1.130.518 Stückaktien

aus dem genehmigten Kapital gezeichnet.

Mit Hauptversammlungsbeschluss vom 08. Oktober 1999 mit Nachtrag vom 26. Oktober

1999 wurde der Vorstand ermächtigt, bis zum 30. September 2004 das Grundkapital 

einmalig oder mehrfach um bis zu 4.650.000  mit Zustimmung des Aufsichtsrates durch

Ausgabe auf den Inhaber lautender nennwertloser Stückaktien gegen Bareinlage oder

Sacheinlage unter Ausschluss des Bezugsrechtes der Aktionäre zu erhöhen (Genehmigtes

Kapital II). 

Das Grundkapital der Gesellschaft wurde durch Beschluss des Vorstandes mit Zustim-

mung des Aufsichtsrates vom 12. Dezember 2000 um 437.246  aus dem Genehmigten

Kapital II erhöht. Die Kapitalerhöhung erfolgte durch Ausgabe neuer auf den Inhaber 

lautender Aktien gegen eine Sacheinlage. Gegenstand der Sacheinlage war die Einbrin-

gung aller Geschäftsanteile der Netmatic Internet/Intranet Solutions GmbH, Hamburg,

gemäß Einbringungsvertrag vom 18. September 2000. Als weitere Gegenleistung für die

Einbringung aller Geschäftsanteile hatte eine zweite Kapitalerhöhung um 1.130.518  aus

dem Genehmigten Kapital II zu erfolgen. Die Kapitalerhöhung wurde vom Vorstand mit

Zustimmung des Aufsichtsrates am 18. Oktober 2001 beschlossen. Zum Bilanzstichtag

betrug das Genehmigte Kapital 3.082.236 .

Mit Hauptversammlungsbeschluss vom 26. Oktober 1999 wurde ein bedingtes Kapital

in Höhe von 375.000  zur Gewährung von Rechten zum Bezug von 375.000 Stück nenn-

wertloser Stückaktien an Arbeitnehmer und Mitglieder der Geschäftsleitung der Gesell-

schaft bzw. verbundener Unternehmen geschaffen („1999 Optionsprogramm“). Von den
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A .  U M SATZ

zur Verfügung stehenden Optionsrechten waren bis zum 31. August 2002 an Arbeitneh-

mer der Gesellschaft und verbundener Unternehmen 238.650 Optionsrechte mit einem

durchschnittlichen Ausübungspreis von 18,45  ausgegeben. Von diesen Optionsrechten

waren bis zum Bilanzstichtag keine ausgeübt worden.

Mit Hauptversammlungsbeschluss vom 12. Dezember 2000 wurde ein bedingtes 

Kapital in Höhe von 375.000  zur Gewährung von Rechten zum Bezug von 375.000 Stück 

nennwertloser Stückaktien an Arbeitnehmer und Mitglieder der Geschäftsleitung der 

Gesellschaft bzw. verbundener Unternehmen geschaffen („2000 Optionsprogramm“). Von 

den zur Verfügung stehenden Optionsrechten waren bis zum 31. August 2002 131.000 

zu einem durchschnittlichen Ausübungspreis von 2,76  ausgegeben, von denen bis zum

Bilanzstichtag noch keine ausgeübt werden konnten.

Die Kapitalrücklage entwickelte sich im Geschäftsjahr 2001/2002 wie folgt:

Das Agio stammt aus der Kapitalerhöhung gegen Sacheinlage zur Begleichung der

zweiten Kaufpreisrate aus der Übernahme/Einbringung der Netmatic Internet/Intranet

Solutions GmbH. Zum Ausgleich des Jahresfehlbetrages wurden gemäß § 150 Abs. 4 Nr. 1

AktG 16.245.788  aus der Kapitalrücklage entnommen.

Die Rücklage für eigene Anteile wurde zum Zeitpunkt des Erwerbes in Höhe der An-

schaffungskosten der Aktien gebildet. Der Ansatz in der Bilanz beinhaltet die Abwertung

der eigenen Anteile auf den am Bilanzstichtag beizulegenden niedrigeren Wert.

Im Geschäftsjahr wurden 140.820  der in Vorjahren gebildeten Gewinnrücklagen 

verwendet, um die gem. § 272 Abs. 4 HGB vorgeschriebene Rücklage für eigene Anteile 

zu dotieren.

Die sonstigen Rückstellungen in Höhe von 403.610  wurden im Wesentlichen für

Mietverpflichtungen für nicht genutzte Büroräumlichkeiten, ausstehende Rechnungen,

Jahresabschlusskosten und Urlaubsansprüche gebildet.  

Sämtliche Verbindlichkeiten in Höhe von 758.002  haben eine Restlaufzeit von bis zu

einem Jahr. Es handelt sich bei den Verbindlichkeiten vor allem um Verbindlichkeiten aus

Lieferungen und Leistungen, um Umsatzsteuerverbindlichkeiten für die inländische Um-

satzsteuerorganschaft sowie um Verbindlichkeiten aus Lohn- und Kirchensteuer.  

iv. erläuterungen zur gewinn- und verlustrechnung

Die Umsätze in Höhe von 2.126.580  betreffen die von der Gesellschaft gegenüber den im

Konzernverbund der SinnerSchrader-Gruppe zusammengefassten verbundenen Unternehmen

erbrachten Managementleistungen und die Weiterbelastung anteiliger Mietaufwendungen. 

G.  KAP ITALR ÜCK LAG E

H.  AN DE R E 
G EW I N N R ÜCK LAG E

I .  R ÜCK LAG E F Ü R
E IG E N E ANTE I LE

J .  R ÜCK STE LLU NG E N

K.  VE R B I N DLICH K E ITE N

in €

Kapitalrücklage per 31.08.2001 41.422.500

Agio aus Kapitalerhöhungen 1.933.186

Entnahme aus der Kapitalrücklage -16.245.788

Kapitalrücklage per 31.08.2002 27.109.898
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Die sonstigen betrieblichen Erträge von 277.326  resultieren zu einem wesentlichen

Teil aus Erträgen aus dem Verkauf von Wertpapieren des Umlaufvermögens. 

Die Abschreibungen enthalten eine außerplanmäßige Abschreibung eines im 

Rahmen der Übernahme der Netmatic Internet/Intranet Solutions GmbH erworbenen

Namensrechtes.

Am 31. Oktober 2000 hatte die Gesellschaft rückwirkend zum 01. September 2000 

einen Ergebnisabführungsvertrag mit der SinnerSchrader Deutschland GmbH (vormals:

SinnerSchrader Interactive Marketing GmbH) geschlossen. Das ausgewiesene Ergebnis in

Höhe von 771.938  stammt aus dem am 31. Dezember 2001 endenden Geschäftsjahr der

SinnerSchrader Deutschland GmbH. Der Ergebnisabführungsvertrag wurde mit Ablauf 

des 31. Dezember 2001 aufgehoben.

Neben der Abschreibung des Beteiligungsansatzes für die SinnerSchrader Benelux BV

nach Einstellung des operativen Geschäftes dieser Gesellschaft sind die Abschreibungen

auf Finanzanlagen vor allem durch eine erhebliche Anpassung des Beteiligungsansatzes

für die SinnerSchrader Deutschland GmbH, Hamburg, geprägt. Diese Abschreibung reflek-

tiert den starken Rückgang der Marktbewertungen für Unternehmen der Branche, in der

die SinnerSchrader Deutschland GmbH tätig ist. 

Die Zinserträge stammen aus der Anlage der liquiden Mittel. 

Die Zinsaufwendungen entstanden im Rahmen des zentralen Liquiditätsmanagements,

das die Gesellschaft für die inländischen Tochtergesellschaften betreibt.  

v. sonstige angaben

Die finanziellen Verpflichtungen betreffen im Wesentlichen befristete Miet- und

Leasingverträge: 

Darüber hinaus hatte die Gesellschaft zum Bilanzstichtag noch Garantieverpflichtun-

gen aus einer Garantie gegenüber dem Vermieter der SinnerSchrader UK Limited, London,

für alle Verbindlichkeiten aus dem Mietvertrag. Die monatliche Miete betrug rd. 10.000 .

Der Mietvertrag wurde am 23. Oktober 2002 aufgehoben.

Zum 31. August 2002 waren 23 Arbeitnehmer im Unternehmen beschäftigt. Im Durch-

schnitt des Geschäftsjahres 2001/2002 waren 23,75 Arbeitnehmer beschäftigt.

VE R P F LICHTU NG E N AUS
M I ET-  U N D 

LEAS I NGVE RTRÄG E N

in €

01.09.2002–31.08.2003 1.172.249

01.09.2003–31.08.2004 1.167.462

01.09.2004–31.08.2005 1.166.612

01.09.2005–31.08.2006 1.275.908

01.09.2006–31.08.2007 –

nach 01.09.2007 –

Gesamt 4.782.231

C.  AB SCH R E I B U NG E N AU F
I M MATE R I E LLE  VE R-

MÖ G E N SG EG E N STÄN DE 

E .  AB SCH R E I B U NG E N
AU F F I NAN ZAN LAG E N

F.  Z I N S E RTRÄG E U N D
Z I N SAU F W E N DU NG E N

A.  SON STIG E F I NAN Z I E LLE
VE R P F LICHTUG E N

B.  SON STIG E
B ETR I E B LICH E E RTRÄG E

D.  E RTRÄG E AUS
G EW I N NAB F Ü H R U NG S-

VE RTRÄG E N

B.  B E SCHÄF TIGTE
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Folgende Personen waren im Geschäftsjahr 2001/2002 als Vorstand bestellt und haben

für ihre Tätigkeit folgende Vergütung erhalten:

MAT TH IAS SCH RADE R , Co-Vorsitzender

OLIVE R S I N N E R , Co-Vorsitzender (bis einschließlich 31.08.2002)

THOMAS DYCK HOF F , Finanzvorstand

DETLE F  W ICH MAN N , Technologievorstand

Die Gesamtbezüge des Vorstandes beliefen sich im Geschäftsjahr auf 499.174 . 

Alle Vorstände üben ihre Tätigkeit bei der Gesellschaft hauptberuflich aus.

Dem Aufsichtsrat gehörten im Geschäftsjahr an:

DR.  MAR K US C ON RAD , Vorsitzender

Geschäftsführender Gesellschafter der Georg Lingenbrink GmbH & Co., Hamburg

Mitglied des Aufsichtsrates der 2000 Blumen New Media AG, Norderstedt

F R ITZ  R .  S E I KOWS KY , stellv. Vorsitzender (bis 31.05.2002), 

Managing Partner der DB Capital Partners, Frankfurt am Main

R E I N HAR D P ÖLLATH , stellv. Vorsitzender

Rechtsanwalt, München

Vorsitzender des Vorstandes der Tchibo Holding AG, Hamburg

Vorsitzender des Aufsichtsrates der Deutsche Woolworth GmbH & Co. OHG, 

Frankfurt am Main

Vorsitzender des Aufsichtsrates der Tchibo Frisch-Röst-Kaffee GmbH, Hamburg

Mitglied des Aufsichtsrates der Beiersdorf AG, Hamburg

Mitglied des Aufsichtsrates der TA Triumph-Adler AG, Nürnberg

Mitglied des Aufsichtsrates der F-LOG AG, Greven

Mitglied des Aufsichtsrates der Tchibo Holding AG, Hamburg (ruht)

Mitglied des Aufsichtsrates der Verwaltungsgesellschaft Otto Versand mbH, Hamburg

F RAN K NÖR E N B E RG (seit 13.06.2002)

Rechtsanwalt und geschäftsführender Partner der Nörenberg, Schröder + Partner,

Rechtsanwälte – Wirtschaftsprüfer – Steuerberater, Hamburg

Vorsitzender des Aufsichtsrates der 7D AG, Hamburg

Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrates der Graphit Kropfmühl AG, Hautzenberg

Mitglied des Aufsichtsrates der Albis Leasing AG, Hamburg

Mitglied im Beirat der ODS Optical Disc Service GmbH, Dassow

Die Vergütung des Aufsichtsrates betrug im Geschäftsjahr 18.000  und verteilt sich 

satzungsgemäß zu 4/9 auf den Vorsitzenden, zu 3/9 auf den stellvertretenden Vorsitzenden

und zu 2/9 auf das ordentliche Mitglied. Zusätzlich fielen für den Aufsichtsrat 654 

Beitrag für die Vermögensschadenshaftpflichtversicherung an.

FESTGEHALT SONST. VARIABLE AKTIEN-
LEISTUNGEN VERGÜTUNG OPTIONEN

Matthias Schrader 127.920 12.897 – –

Oliver Sinner 127.920 6.749 – –

Detlef Wichmann 102.258 9.583 – –

Thomas Dyckhoff 102.258 9.589 – –

VE RG ÜTU NG E N

D.  AU F S ICHTS RAT

C .  VOR STAN D
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E .  B ETE I LIG U NG E N Der Anteilsbesitz der SinnerSchrader Aktiengesellschaft gliedert sich wie folgt:

1) Rumpfgeschäftsjahr vom 01.01.2002 bis 31.08.2002
2) Die Geschäftstätigkeit der Gesellschaft wurde im Vorjahr vorläufig eingestellt, der Beteiligungsansatz wurde zum 

Vorjahresstichtag vollständig abgeschrieben. Die dargestellten Zahlen beziehen sich auf den Zeitraum vom 
01.09.2001 bis 31.08.2002

3) Die Geschäftstätigkeit der Gesellschaft wurde eingestellt, der Beteiligungsansatz wurde zum 31.08.2002 
vollständig abgeschrieben. Die dargestellten Zahlen beziehen sich auf den Zeitraum vom 01.02. bis 31.12.2001

4) Der Anteilsbesitz wird indirekt über die SinnerSchrader Deutschland GmbH als Rechtsnachfolgerin der SinnerSchrader 
Netmatic GmbH gehalten. Die Geschäftstätigkeit der Gesellschaft wurde eingestellt, der Beteiligungsansatz wurde zum 
31.12.2001 vollständig abgeschrieben. Die dargestellten Zahlen beziehen sich auf den Zeitraum vom 01.01. bis 30.11.2001

5) Die Gesellschaft befindet sich in Insolvenz, es liegen keine aktuellen Angaben zum Eigenkapital und zum Ergebnis vor. 
Der Ansatz wurde vollständig abgeschrieben.

6) Eigenkapital zum 31.12.2001, Jahresergebnis für 2001

Hamburg, im November 2002

MATTH IAS SCH RADE R          DETLE F WICH MAN N                   THOMAS DYCKHOFF

ANTEIL WÄH- NENN- EIGEN- LETZTES
% RUNG KAPITAL KAPITAL JAHRES-

ERGEBNIS

SinnerSchrader 
Deutschland GmbH, Hamburg 1) 100,00 EUR 100.000 -1.453.243 -1.565.269

SinnerSchrader UK Ltd.,
London, Großbritannien 2) 100,00 GBP 100.000 - 428.765 -150.532

SinnerSchrader Benelux BV, 
Rotterdam, Niederlande3) 6) 100,00 EUR 18.000 -126.753 -144.753

Netmatic Inc., Denver, USA 4) 100,00 USD 5.000 -199.220 -156.252

LetMeShip GmbH, Hamburg 5) 24,94 EUR 53.250 k. A. k. A.

GESELLSCHAFT
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bestand an aktien und bezugsrechten auf aktien der organmitglieder 

(ungeprüft)

Die folgende Tabelle zeigt die Bestände an Aktien der SinnerSchrader AG, die von den

Organmitgliedern der SinnerSchrader AG gehalten werden und deren Veränderungen im

Berichtszeitraum vom 01. September 2001 bis 31. August 2002:

1) davon 600 Aktien Bestand bei Bestellung zum Aufsichtsrat und 400 Aktien aus einem Kauf
2) Rücktritt vom Aufsichtsratsmandat zum 31. Mai 2002

Die Mitglieder des Vorstandes und des Aufsichtsrates verfügten zu den Stichtagen

01.09.2001 und 31.08.2002 nicht über Bezugsrechte auf Aktien der SinnerSchrader AG. 

Im Berichtszeitraum ergaben sich auch keine Zugänge und Abgänge.

F.  Z USÄTZ LICH E 
ANGAB E N 

(U NG E P R Ü F T)

01.09.2001 ZUGÄNGE ABGÄNGE 31.08.2002

Vorstände:

Oliver Sinner 2.347.000 – – 2.347.000

Matthias Schrader 2.137.675 – – 2.137.675

Detlef Wichmann 323.100 – 208.100 115.000

Thomas Dyckhoff 49.950 – – 49.950

Vorstand, gesamt 4.857.725 – 208.100 4.649.625

Aufsichtsräte:

Dr. Markus Conrad 187.500 – 60.000 127.500

Reinhard Pöllath – – – –

Frank Nörenberg 1) – 1.000 – 1.000

Fritz R. Seikowsky 2) 4.000 – 4.000 –

Aufsichtsrat, gesamt 191.500 1.000 64.000 128.500

Organmitglieder, gesamt 5.049.225 1.000 272.100 4.778.125
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B E STÄT I G U N G SVE R M E R K

Wir haben den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung sowie den zusam-

mengefassten Lagebericht und Konzernlagebericht der SinnerSchrader Aktiengesellschaft

für das Geschäftsjahr vom 01. September 2001 bis zum 31. August 2002 geprüft. Die Buch-

führung und die Aufstellung von Jahresabschluss und zusammengefasstem Lagebericht

und Konzernlagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften liegen in

der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf

der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresab-

schluss unter Einbeziehung der Buchführung und über den zusammengefassten Lagebe-

richt und Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom

Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßi-

ger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durch-

zuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den

Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und

durch den zusammengefassten Lagebericht und Konzernlagebericht vermittelten Bildes

der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicher-

heit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse

über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesell-

schaft sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prü-

fung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems

sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und zusammengefas-

stem Lagebericht und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben be-

urteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze

und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der

Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des zusammengefassten Lageberichtes und

Konzernlageberichtes. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend

sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Überzeugung vermittelt der Jahresabschluss unter Beachtung der Grund-

sätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes

Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der zusammengefasste

Lagebericht und Konzernlagebericht gibt insgesamt eine zutreffende Vorstellung von der

Lage der Gesellschaft und stellt die Risiken der künftigen Entwicklung zutreffend dar.

Hamburg, den 05. November 2002

Arthur Andersen

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft mbH

SCH N E I DE R N E N DZA 

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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B E R I C HT  D E S AU F S I C HTS RATE S

Der Aufsichtsrat hat die Geschäftsentwicklung der SinnerSchrader Aktiengesellschaft

im Geschäftsjahr 2001/2002 intensiv begleitet. Dazu wurde er kontinuierlich über Lage

und Geschäftsentwicklung sowie über wichtige Geschäftsvorfälle informiert. Auf dieser

Basis hat der Aufsichtsrat die ihm nach Gesetz und Satzung zukommenden Aufgaben

wahrgenommen und die Geschäftsführung des Vorstandes überwacht.

Im zurückliegenden Geschäftsjahr ist der Aufsichtsrat in fünf ordentlichen Sitzungen

und einer Telefonkonferenz zusammengetreten. Darüber hinaus wurden eilbedürftige 

Entscheidungen im Rahmen von Umlaufbeschlüssen gefasst. Der Aufsichtsrat hat keine

Ausschüsse gebildet.

Mit Wirkung vom 31. Mai 2002 hat Fritz R. Seikowsky sein Amt als stellvertretender Vor-

sitzender des Aufsichtsrates der SinnerSchrader Aktiengesellschaft niedergelegt. Auf Antrag

des Vorstandes wurde Frank Nörenberg, Rechtsanwalt in Hamburg, vom Registergericht

am 13. Juni 2002 zum Aufsichtsratsmitglied bestellt. Zum stellvertretenden Vorsitzenden

des Aufsichtsrates wurde Reinhard Pöllath gewählt.

Auf seiner Sitzung am 11. Juli 2002 hat der Aufsichtsrat über die zukünftige Besetzung

des Vorstandes entschieden. Matthias Schrader, Detlef Wichmann und Thomas Dyckhoff

wurden erneut zum Vorstand bestellt. Auf Wunsch von Oliver Sinner wurde dessen Bestel-

lung nicht verlängert. Er ist zum 31. August 2002 aus seinem Amt ausgeschieden. Herr

Sinner hat das Unternehmen 1996 zusammen mit Matthias Schrader gegründet und zu

einem erfolgreichen, im Markt anerkannten Dienstleister aufgebaut und 1999 an die Börse

geführt. Der Aufsichtsrat dankt Oliver Sinner für seine Arbeit im Vorstand. Herr Sinner 

ist weiterhin größter Einzelaktionär. 

Die Buchführung und der Jahresabschluss der SinnerSchrader Aktiengesellschaft sowie

der gemäß § 292a HGB mit befreiender Wirkung unter Anwendung der US-amerikani-

schen Rechnungslegungsstandards US-GAAP aufgestellte Konzernabschluss einschließlich

des zusammengefassten Lageberichtes des Konzernes und der SinnerSchrader Aktiengesell-

schaft sind von der Arthur Andersen Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungs-

gesellschaft mbH, Hamburg, im Auftrag des Aufsichtsrates geprüft und im November 2002

mit einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen worden. Auf zwei Sitzungen

im November hat der Aufsichtsrat in Gegenwart des Abschlussprüfers und des Vorstandes

den Jahresabschluss und den Konzernabschluss eingehend erörtert. Der Aufsichtsrat hatte

keine Einwände und schloss sich den Ergebnissen des Abschlussprüfers an. Auf Basis des

Prüfungsberichtes des Wirtschaftsprüfers hat er den vom Vorstand aufgestellten Jahresab-

schluss nach eigener Prüfung gebilligt; dieser ist damit festgestellt.

AU F S ICHTS RATS-
S ITZ U NG E N

B E S ETZ U NG DE R 
ORGAN E

JAH R E S-  U N D 
KON Z E R NAB SCH LUS S
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Das zurückliegende Geschäftsjahr 2001/2002 war geprägt von einer weiteren Verschlech-

terung der konjunkturellen Rahmenbedingungen und der Nachfrage im Markt für IT- und

Internetdienstleistungen. Der dadurch ausgelöste starke Umsatzrückgang hat erhebliche

operative Verluste bewirkt. Darüber hinaus hat die Gesellschaft durch außerordentliche

Abschreibungen dem massiven Einbruch der Marktbewertungen für Unternehmen der IT-/

Internetbranche Rechnung getragen. Vorstand und Aufsichtsrat haben intensiv über die

angesichts der Geschäftsentwicklung zu treffenden Maßnahmen gesprochen. Neben der

Einstellung der operativen Tätigkeit der ausländischen Niederlassungen waren das insbe-

sondere klare Reduzierungen der Personalkapazität. Ziel dieser Maßnahmen ist es Sinner-

Schrader im Geschäftsjahr 2002/2003 wieder in die operative Gewinnzone zu führen.

Der Aufsichtsrat wird den Vorstand bei der Umsetzung in jeder Hinsicht unterstützen.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für

ihre engagierte Arbeit.

Hamburg, im November 2002

DR.  MAR K US C ON RAD

Vorsitzender des Aufsichtsrates

G E SCHÄF TS-
E NT W ICK LU NG



Matthias Schrader hat Informatik

und Geschichte studiert und war stu-

dienbegleitend Redakteur verschiedener

Fachzeitschriften. 1996 hat er gemein-

sam mit Oliver Sinner die sinner+schra-

der GbR gegründet, die später in die

SinnerSchrader Interactive Marketing

GmbH eingebracht wurde. 1999 wurde

die SinnerSchrader AG gegründet, der

Matthias Schrader und Oliver Sinner

beide als CEO paritätisch vorstanden

und die im November 1999 an die Börse

gegangen ist. Seit 01. September 2002 

ist Matthias Schrader alleiniger CEO

und u. a. verantwortlich für die Bereiche

Strategie, Business Development, Sales

und Corporate Communications.

Detlef Wichmann ist operativer

Vorstand. Nach dem Studium der 

technischen Informatik war er als

Softwareentwickler bei Sun und Adobe

sowie als Abteilungsleiter Professional

Service bei der Intershop Communi-

cations AG tätig. Detlef Wichmann 

verantwortet als COO die branchen-

orientierten Solution Center sowie die

Business Management Services und 

die Bereiche Research & Development 

sowie Quality Assurance und System

Administration.

Thomas Dyckhoff studierte Infor-

matik in Karlsruhe und machte im An-

schluss seinen MBA in Washington, D.C.,

USA. Von 1991 bis 1998 war er bei der

Daimler-Benz AG in Stuttgart in den

Bereichen Konzern-Treasury, Risikocon-

trolling und Konzerncontrolling tätig

und zuletzt Leiter Konzernberichter-

stattung, bevor er zur debis Systemhaus

GmbH als Leiter Beteiligungen wech-

selte. Thomas Dyckhoff ist als Finanz-

vorstand u. a. für die Bereiche Finanzen,

Controlling sowie Human Resources 

verantwortlich.

MAT TH IAS 
SCH RADE R

DETLE F  
W ICH MAN N

THOMAS 
DYCK HOF F

Nach Abschluss seines Studiums 

der Betriebswirtschaftslehre und

Promotion zum Dr. rer. pol. absolvierte

Dr. Markus Conrad seinen MBA an der

renommierten INSEAD in Fontainebleau

in Frankreich. Nach 5 Jahren in der Un-

ternehmensberatung Bain & Company

wurde Dr. Markus Conrad 1990 zum

Geschäftsführenden Gesellschafter der

Georg Lingenbrink GmbH in Hamburg

ernannt.

Reinhard Pöllath ist nach Abschluss

seines Jurastudiums seit 25 Jahren als

Rechtsanwalt tätig. Von 1980 bis 1993

war er Partner einer deutschen Sozietät,

bevor er von 1993 bis 1997 als Berater

einer internationalen Sozietät und Ge-

schäftsführer eines Immobilien- und

Hotelunternehmens arbeitete. 1997

gründete Reinhard Pöllath P+P Pöllath 

+ Partner mit Niederlassungen in Berlin,

Frankfurt und München mit. Reinhard

Pöllath ist insbesondere für Familien-

unternehmen und Großvermögen,

Unternehmenskäufe und -nachfolge

sowie Stiftungen und Trusts zuständig.

Frank Nörenberg nahm nach seinem

Studium der Rechtswissenschaften in

Hamburg und paralleler Ausbildung in

einer Hamburger Privatbank seine

selbstständige Tätigkeit 1978 als anwalt-

licher Gründungspartner der Kanzlei

Nörenberg, Schröder & Partner,

Rechtsanwälte + Wirtschaftsprüfer in

Hamburg auf. Berufliche Schwerpunkte

sind seit Mitte der 80er-Jahre M & A,

Gesellschaftsrecht, gewerblicher Rechts-

schutz, Unternehmensstrukturen und

Erbrecht. Darüber hinaus übt Frank

Nörenberg unmittelbare und mittelbare

unternehmerische Tätigkeiten durch

Beteiligung an verschiedenen größeren

mittelständischen Unternehmen im 

In- und Ausland aus.

DR.  MAR K US 
C ON RAD

R E I N HAR D 
P ÖLLATH

F RAN K 
NÖR E N B E RG

vorstand und aufsichtsrat der sinnerschrader aktiengesellschaft

ORGAN E
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MAT TH IAS SCH RADE R
CH I E F EXECUTIVE OFF ICE R

DETLE F  W ICH MAN N
CH I E F OPE RATI NG OFF ICE R

THOMAS DYCK HOF F
CH I E F F I NANCIAL OFF ICE R

DR.  MAR K US C ON RAD
VOR SITZ E N DE R

R E I N HAR D P ÖLLATH
STE LLVE RTR. VOR SITZ E N DE R

F RAN K NÖR E N B E RG
M ITG LI E D DES AU FSICHTSRATES

vorstand aufsichtsrat
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